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Restauratıon flüchten Nur dann aber waren dıe aufge- führenden oder aber ähmende Selbsttäuschung VO Kırche
zeıgten verborgenen und 111usen relıg1ösen omente der 1e sich alleın bannen. Denn schlımmstenfalls waren
Gegenwart als echte Herausforderung das Chrıstentum, Jjene oroße offnung und jener oft überschwengliche Opti-
möglıcherweıse als bıslang noch wen12 erkannte M1ISMUS, der In den hıer vorgestellten Publıkationen Z
und ergriıffene Chancen einzuschätzen. USdTUuC kommt., endgültig egraben und manche ühe
Den Streıt über das emımınent wichtige, 1mM besten Siıinne fun- uUumsonst oder aber dıe entsetzliche Lähmung und Res1igna-
damentale also grund-legende, 1M Negatıvfa dann TeINl t10N breıter kırchlicher Kreıise müßte angesıichts der dann
grund-stürzende Instrument und Methodenıinventar eiInes evidenten relıg1ösen Sehnsucht dieser Zeıt endgültig dem
funktional gemeınten egriffs VOIN elıgıon führen, ware Mut und der zuversichtliıchen, ZupacKkenden offnung WEeI1-
mehr als 1L1UT der Zeit DIe (jefahr einer langfrıistig lITTe- chen. Arno CAULLSON

Im Wıliederaufbau
Dıe armenısche Kırche auf der UuUC ach eInem Selbstverständnis

Der Deutschlandbesuc. des armenıschen Kirchenoberhauptes IM Fehruar lenkte den
e auf INe tradıtionsbewuhte Kirche, dıie EHS mut ihrer Natıon verbunden LST. Im
abhängigen Armeniıien bemüht sıch dıie Armenische Apostolische Kirche, der die über-
wiegende ehnrheı der Bevölkerung angehört, den Wiederaufbau nach 70 Jahren
Sowjetherrscha und verordnetem Atheismus.

„ Wır machen Geschichte , meınte das UOberhaupt der d1i- 1gte der Bundeskanzler das ökumenische Engagement des
menıschen Kırche, Garegin c 1mM Februar be]l seinem ersten Katholıkos, insbesondere während der /Zweıten Europäl-
Deutschlandbesuch ZU Vorsitzenden der Deutschen Bı- schen Okumenischen Versammlung In (jra7z unı und
schofskonferenz, Biıischof arl Lehmann Wıe sSe1In Vorbild seinen Eınsatz für einen christlich-ıslamisch-jüdischen Dı1a-
Johannes Paul I1 reıist Garegın häufig, dıe In der Dıa- 10g 1mM en Osten Komplıiziertere Kapıtel, WIe beıspiels-

ebDenden Armenıier besuchen. Während dieser Pa- welse der Konflıkt Berg-Karabach, wurden nıcht ANSC-
storalvisıten werden 1hm viele Türen geöffnet, dıe dıe d1i- sprochen.
menısche Reglerung nıcht Ööffnen VEIMAS. SO hat se1t der
armenıschen Unabhängigkeıt VOT sıeben Jahren noch keın
hochrangıiger Polıitiker des Landes dıe Bundesrepubliık besu- Auch unter der SowjJetherrschaft der Kırche ireu
chen können. geblieben
Daß der zehntägıge Besuch des Katholıkos In Deutschland
jedoch eher eınen dıplomatischen als einen pastoralen Cha- Armenıier seın bedeutet Chrıst sSeIN. Eıner der wichtigsten
rakter hatte, zeıgen sowochl seine Gesprächspartner als auch Faktoren für dıe Bestimmung der natıonalen Identität des
dıe angesprochenen TIThemen Beıispielsweise warb der Ka- armenıschen Volkes besteht In seinem uneingeschränkten
Oll1KOSs S Armenıiler dıe Unterstützung Deutsch- Bekenntnis 7Z7U Chrıistentum. er Armenier ist stolz dar-
an be1l den emühungen Armenılens Miıtgliedschaft 1mM auf, daß bereıts 1mM Jahr 3()1 das Christentum 1n Armeniıen
Europarat und dıe Förderung eiıner ENSCICH KOooperatıon Staatsreligion wurde 13 re bevor Kaılser Konstantın dıe
mıt der Europäischen Union. In seinem Terminkalender Verfolgung der Chrıisten 1m Römischen e1ıc verbot. S ur
stand neben einem espräc mıiıt dem Vorsiıtzenden der erbreıtung des chrıstlichen auDens In der Bevölkerung
Deutschen Bıschofskonferenz auch Außenminister Kıiınkel mug ın erheblıchem aße bDel, daß dıe Armenıier seı1ıt 435 dıe
uberdem traf CT muıt Bundeskanzler Helmut ohl- 1n ihrer Landessprache lesen konnten. DiIies Wal mOg-
IHNEeN Garegın edankte sıch beım Kanzler Tür dıe 1elfäl- lıch, weıl bereıts damals Mönche dıe Heılıge chrıft 1NSs Al
tıge der deutschen Bevölkerung nach dem verheeren- menısche übersetzt hatten. uberdem wurden dıe ottes-
den en VO Dezember 1988, das mındestens 25 01018 dienste In armenıscher Sprache gefelert. Da dıe Armenıier
Menschen das en kostete. der Überlieferung nach VON den posteln aus und
Von der Bundesreglerung der Katholikos dıe AÄner- Bartholomäus mi1issıonlert wurden, rag dıe autokephale
kennung AÄArmenilens als Teıl der „europälsch-christlichen Kırche den Beinamen „apostolısch“.
Kultur‘“‘, womıt CT, den unsch verbindet, daß se1n Heımat- Als erster chrıistlicher Staat der Welt sah sıch das transkau-
and nıcht VON Europa isoliert wiıird. Demgegenüber WUr- kasısche Land einem starken FÜ seliner andersgläubigen
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aCc  arn ausgesetzl. Besonders hatten dıe armenıschen trolle stehende Katholıkos er Armenıer, VO  — Etschmiad-
Chrıisten unier der Herrschaft der türkıischen SMAanen SIN dUus dieser Entwicklung entgegenzusteuern.
leıden, dıe das armenısche Königreich 1mM 13 Jahrhundert C1I- Die Befreiung Armenılens VOoO  — der Sowjetherrschaft, dıe dıe
obert hatten. In den f[olgenden mehr als 700 Jahren, In denen natıonaldemokratische ewegung seı1ıt 19858 betrıieb, führte
eiıne armenısche Staatsnation nıcht exıstierte, übernahm CS dazu, daß sıch Etschmiadsın dem kommunistischen Eıinfluß
dıe Kırche, dıe armenısche Sprache, Kultur und elıgıon entziehen konnte. Zunächst hatte sıch dıe Kırche
bewahren. So t1ef Wäal der CNArıstliıche (Glaube In der Bevölke- Führung des Katholıkos asgen abwartend verhalten. /u
IUuNs verankert, daß S1e dem Islamısıerungsdruck der OSI1a- dieser vorsichtigen Beurteilung der Lage trug das ahrhun-
nıschen Herrscher standhıelt Eınen Höhepunkt erreıichte dertelange Erleben VO Fremdherrscha be1 Denn dıe Kır-
dıe Verfolgung der armenıschen Chrısten 1915 In diıesem che wollte dıe Bevölkerung VO  = polıtıschen EeWe-
Jahr begann der Völkermord dieses Jahrhunderts S SUNSCH ternhalten. blutige Sanktıonen nach Möglıchkeıt
Mıllıonen Armenier wurden auf Befehl der Jungtürkıschen verhindern. Wasgen kam den Bıtten der kommunistı-
Reglerung systematısch deportiert und ermordet. schen Machthaber nach und drohte der Bevölkerung, daß

Eın Übertritt Zzu siam kam für dıe armenıschen Christen ıIn /ukunft schweıgen würde, WCNN dıe Befreiungsbewegung
hre Tätigkeıt nıcht einstellt. Diese Fernsehansprache trıehnıcht In rage Denn als chrıstliıcher Vorposten In eiıner einen ersten eıl zwıschen olk und Kırchezunächst heiıdniıschen, späater moslemiıschen mgebung hat-

ten dıe Armenier hre relıg1öse Unabhängigkeıt STEeTISs verte1-
1gen MUusSsen „ Wır sterben hıeber, bevor WIT Chrıistus d-

ten meınte e1in armenıscher Fürst Dereıts 1m anrhun-
Den alz ın der Gesellschaft gefunden

dert Miıt der Elıminierung des armenıschen Staates fie] CS
der Kırche L dıe natıonale Identıtät bewahren. Als über- [)Das 131 Oberhaupt der armenıschen Kırche, Seine Heılıg-
AdUSs hılfreich erWwIes sıch zudem dıe reiche Kultur Armenınens, keıt, der Katholikos (1 Armenıer, Garegın L wurde 1995
1e’‘dazu beıtrug, daß dıe armenısche Bevölkerung dem Assı- vgewählt. /7uvor WAaT als Katholikos des eılıgen Hauses
milıerungsdruck der islamıschen mgebung wıderstand. ılıkıen tätıg. Im NtierschNH1e: anderen Kırchen nehmen

be]l den Armenıiern auch Abgesandte der (GGemelnden derWährend der Jebzıg Tre andauernden sowjJetischen (a
ode wurde dıe armeniısche Kırche WIEe alle übrıgen Relıg1- Wahl ıhres relıg1ıösen Oberhauptes teıl a Garegın als

Oberhaupt eiInes selbständıgen Katholıkats VO  = den (Je-Onsgemeınschaften ıIn der terrorisiert und verlolgt.
Dennoch Wl für dıe Armenier selbstverständlıch ıhre meınden ın der armenıschen epublı und 1n der Dıaspora
Kınder WECNN auch eImMIIC Hause taufen lassen. nıcht unterstutzt wurde, WAal se1ne Wahl zunächst mehr als

raglıch. Allerdings hatte iıh Präsıdent Ter-Petrosjan mıiıtAlleın In Armenıen hatten dıe Kommunıiısten In den ZWAaNnZzı-
SCT und dreißıiger Jahren rund 1000 Priester ermordet, dar- dem Reglerungsflugzeug AdUus dem Lıbanon einfhegen lassen

ein deutliches Sıgnal, daß dıe Polıtik De1l der Wahl des Kır-er auch den damalıgen Katholiıkos Horen. Gleichzeitig
übte dıe Russısche rthodoxe Kırche starken TUC dUus, chenoberhauptes mıtentscheiden wollte

Darüber hınaus hatte sıch Ter-Petrosjan 1m Vorfeld derdıe Armenische Apostolische Kırche zwingen, sıch mıt ıhr
vereinigen. Die Armenier ollten el auf iıhre Auto- Wahl für Garegın ausgesprochen: Zunächst würdıiıgte der

Präsıdent dıe theologısche Ausbildung, dıe Sprac  ennt-ephalie verzichten und sıch dem russischen Patrıarchen nıSse und dıe internatiıonale Erfahrung des Kandıdaten Fer-unterstellen. Der Katholikos er Armenıer, asgen I E
MNGT: sprach für se1ne Wahl, dalß mıt der Person Gareg1ins dıewıderstand Jjedoch diesen Anstrengungen und wurde VO  a der beıden getrennten Katholıkate ın Etschmiladsın und In Ante-Führung der Kommunistischen Parte1 Armeniıiens unier-

stützt, dıe zumındest „i1hre Kırche“ unabhängıg VOoO Moskau l1as wlederveremn1gt würden. Neben dieses relıg1öse Motiıv
ral en emınent polıtisches: Ter-Petrosjan konnte mıt dersehen wollten In den folgenden Jahrzehnten pa sıch dıe

Kırche das polıtısche System Dessen ungeachtet 1e Wahl Garegı1ins den Eıinfluß der opposıtionellen ”asSsCcHhNAKe

der 1{7 des Katholıkos er Armenıier In der zutjun zurückdrängen. Es bleıibt erwähnen, daß Garegın
se1t seInem Amtsantrıtt dıe Regierung treu unterstutztEtschmiadsin be1l Jerewan dıe zentrale Pılgerstätte der Jäu-

1gen aus der Dıaspora und der Heımat. Häufig fanden sıch Die sıebzigjährıige Sowjetzeıt hat ın der armenıschen Kırche
auch armenısche Atheısten dieser eılıgen Stätte e1in tıefe Spuren hınterlassen: en Bıbeln und relıg1Ööser ıte-
Neben Etschmiadsın, das auf dem Gebilet der lag, ratur fehlte CS VOT em Priestern. 1e1€e Kırchen standen
SCWaNN während der Sowjetzeıt das Mıtte des 13 ahrhun- VOT dem Zerftfall IDITS wenıgen Gelistlhichen beschränkten sıch
derts gegründete Katholıkat des en Hauses VO ı1lıkıen auf dıe Wahrnehmung ihrer zeremonı1ellen I1CHTeEenNn (Taufe,
(Libanon) zunehmend Bedeutung. Mıt der Sowjetisie- Hochzeıt, Beerdigung). Eın Erzbischof meınte, da ß dıe Be-
rung der ersten armenıschen epublı weıtete dıe antıso- völkerung VO  —_ der Kırche mehr sozlales Engagement Wäal-

wjetisch eingestellte armenısche natıonale Parte1 ASCANAK- telt habe Er ügte h1ınzu, dıe Kırche hätte als drıtte na Eın-
zuhun hre polıtısche Tätıgkeıt auf dıe christliıchen (jeme1lnn- fuß auft dıe Polıtik des Staates nehmen sollen Statt dessen
den dUS, auch dıe Kırche für dıe Befreiung Armenılens chwıeg S1e entsprechend der früheren Gewohnheıit
engagleren. Gleichzeıitig versuchte der Moskauer KOon- den sozlalen Brüchen der postsowJetischen Wendezeıt. Des-
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SCI] ungeachtet wuchs das Ansehen der Kırche In der evöl- tisch beurteilt. DIe Opposıtion oreıft Katholıkos Garegın
kerung seıt dem Ende der achtzıger re stet1ig, daß VO heftig selner einselıt1igen Parteinahme zugunsten
eiıner relıg1ösen ewegung gesprochen werden kann. der amtıerenden Reglerung. Seiıne Außerung, AErase nıcht,
DIe Kırche wurde nıcht länger 11UT als Museum und als ZC11- Was dıie Regilerung für dich hat, sondern Was du für dıe
traler Bestandte1 der natıonalen Identität betrachtet, S0OIl- Reglerung tust‘,  .. stand el 1m Miıttelpunkt der Krıtik (n
dern dıe Menschen en begonnen, den chrıstlıchen Jau- geachtet iıhrer Regilerungstreue wünschen sıch ein1ge Kır-
ben e  — für sıch entdecken. chenvertreter eilne intensivere staatlıche Unterstützung DC-

SCH das Vordringen anderer Kırchen und Sekten nach Ar:Gleichzeıitig vermuiıtteln dıe Priester dıe Glaubensinhalte des menılen.Chrıistentums, wobel S1Ce damıt beginnen, den Menschen
zeiıgen, W1Ie INan sıch bekreuzıgt. Ferner ehören den
Schwerpunkten der kırchliıchen Arbeıt dıe Ausbıldung VO  =

Priesternachwuchs und VO Relıgıi1onslehrern SOWIE dıe Ver-
Streıt e1in Relıg10onsgesetz

breitung relıg1öser Schriften SO wurden seı1ıt der Unabhän-
1gkeıt Armenılens 200 07010 Bıbeln dıe Bevölkerung C- ach dem en VON 1988 kamen zahlreiche Sekten
geben und 110 Bücher mıt relıg1ösem Inhalt veröffentlich nach Armenien. Inzwischen en S1e sıch dauerhaft ın der
In theologıschen Semıinaren ildete dıe Kırche 120 Priester JI ranskaukasusrepublı eingerichtet. Zunächst reaglerte dıe
und 450) Relıgionslehrer dU:  N aralle verbreıtet dıe Kırche armeniısche Kırche verschreckt auf dieses bıslang unbe-
eıne Kınderbibel und sıeben Relıg1onsbücher für den Kın- kannte Phänomen. Bald jedoch machte S1e VOT em dıe PTO-
Satz chulen Bereıts In 25 staatlıchen chulen INn der testantıschen Gruppen, insbesondere AdUus den USA als reale
Hauptstadt Jerewan, aber auch In anderen Landesteılen, Gefahr AdUu>s egen diesen Proselytismus wandte sıch
wırd elıgı10n als Pflichtfach unterrichtet. Etschmiadsın lautstark und begann mıt einer Aufklärungs-
1ne weıtere Aufgabe wırd dıe Kırche länger beanspruchen. ampagne. Miıt TC auf dıe 1 /00jährıige Geschichte der d1-
Es andelt sıch el dıe wissenschaftliche Aufbereıtung menıschen Kırche WIES der Katholıkos seıne Landsleute dar-
und Veröffentlichun der Handschriften der armenıschen auf hın, daß dıe tremden Kırchen dem armenıschen (je1st
Kırchenväter. Bereiıts Katholıkos Wasgen hatte CS dem Bı- nıcht entsprechen würden. „Wır dürfen nıcht erlauben, da
SC VO Arzach, Parkew Martırosjan, erlaubt, das theolo- In Armenıen milission1lert wIrd. Denn Armenıen ist bereıts e1in
gisch-wissenschaftliche Zentrum „Gandzassar‘“‘ ründen. chrıstliıches ILand uberdem würden dıe Sekten dıe gE1-
Z/weımal Jährlıc. veröffentlich das Zentrum eine Zeıitschrı stige Eıinheıit des armenıschen Volkes zerstören Nur dıe
(auf russisch, englisc und CULSC. mıt den FOor- Armeniısche Apostolısche Kırche entspreche zudem der
schungsergebnissen. Um dıe verlassenen Kırchen oder KIö- Weltanschauung und den Iradıtiıonen der Armenier.
Ster erneuft 1NSs relıg1öse en integrieren, felert der Bı- Heute ehören VO 35 Miıllıonen armenıschen Bürgern
SC VO  S Gugark en Festtagen dort dıe (Jottesdien- gefähr 5() O0 einer Inzwıschen ordert dıe Kırche
ste Eın anderer Priester publızıert ıne ammlung bıslang ohne Erfolg eiıne AÄnderung des Grundgesetz-
altarmeniıscher Weıhnachtshede Auf Kosten der (Geme1ln- artıkels ZAREE Relıgionsfreiheit: Danach soll 1UT noch dıe
den werden Kırchen renovılert oder HC gebaut. Wılıe CS In Armeniısche Apostolische Kırche In Armenıien missionleren
irüheren Jahrhunderten schon Iradıtion WAäar. tellen auch dürfen Bıslang sınd ıIn der Iranskaukasusrepublı offizıell
heute wıieder Famılıen iıhr Eınkommen für den Bau e1- 44 relız1öse Gesellschaften und Wohltätigkeitsorganisat1io-
11C5S5 Gotteshauses ZUT Verfügung. 191°  —; registriert. Nur den Zeugen ehovas wurde dıe Regı-

strıierung verwelgert, weıl hre re der armenıschen Ver-ach zehn Jahren hat die armeniısche Kırche heute iıhren
A In der Gesellschaft gefunden. Der Klerus Ist sıch selner fassung widerspreche. Eınstiımmi1g verabschiedete das arla-

ment zudem ıne Verordnung, dıe festschre1bt, daß 11UT dıeVerantwortung bewußt und richtet se1n Augenmerk nıcht
zurück, sondern konzentriert sıch auf dıe ufgaben der (Ge- Armeniısche Apostolısche Kırche 1n den chulen Relıgi0ns-

unterricht erteılen darf. Darüber hinaus besteht dıe KırchegeNWart und der Zukunft Klagen über den Jebzig re
währenden Atheısmus sınd „OUu en werden innerkirch- auf einem Religionsgesetz, das dıe besondere Bedeu-
I6 Reformen dıskutiert: Ob dıe Gottesdienste auch heute Lung der Armeniıschen Apostolischen Kırche normıleren soll

Da sıch diese Forderung nıcht mıt der armenıschen VerftTas-noch auf altarmenısch Grabar) gefelert werden mussen W1E
SUung CC beklagt der Katholikos unbegründet dıeüber deren änge Offentlich wirft Erzbischof utafhan AdUus
„Gleichgültigkeıit“ der polıtıschen Klasse gegenüber der Na-StanbDu dıe rage auf, ob der Zö1lıbat be1l den Gemeıinde- tionalkırche.priıestern heute noch notwendig sSe1

Gleichzeıintig au dıe Kırche Gefahr, VO den Ansprüchen Im Unterschie: ZUT Armeniıschen SSR. ıIn der auch SO-
der Gesellschaft überfordert werden: Beı1ispielsweise WUun- wjetzeıten e1INn Kırchenbesuch möglıch WaLr galt dıies nıcht für
schen dıe Menschen, daß der Bıschof VON Arzach In jeder den armenıschen Bezırk Arzach (Berg-Karabach), der ZUl
(Jemeılnde onntags eiıne Messe lesen äßt Jedoch umfaßt Aserbaıdschanischen SSR ehörte. DIe 1988 begonnene Be-
se1n Bıstum 23() Dörfer, dıe mıt dreı Priestern betreuen freiungsbewegung der armenıschen Bewohner VO Arzach
hat ber auch das Verhältniıs Kırche Staat wiırd häufig krI- rug entscheıdend dazu bDel, das hıistorische Bıstum, früher
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auch Katholıkat, nach echzıg Jahren NECU gründen. Ob- Haltung der türkıschen Regierung gegenüber den rıechl-
wohl Bıschof Martırosjan den armenısch-aserbaidschanıi- schen. assyrıschen und armenıschen Chrıisten selbst VO den
schen Konflıkt nıcht als Relıgionskrieg bezeıchnen will, VCI- westlichen Kırchen nıcht krıtisiert WITd. Daß armenısche
sucht das Oberhaupt der aserbaıdschanischen Moslems, Kırchen ıIn der Türkeı In Moscheen, aber auch In Hotels

Pascha Sade, nach WIEe VOT dıe islamısche Welt 1m gebaut werden, bleıibt ebenfalls unerwähnt. Vor diıesem Hın-
amp dıe „chrıstlıche armenısche Aggression“ tergrund ordert der Katholıkos dıe westlichen Freunde An-
vereıinen. Seline emühungen scheıterten jedoch bıslang, da karas auf, darauf drängen, daß auch dıe Türke1l dase
VOT em dıe arabıschen Länder und der Iran diesen rleg der Chrıisten auf Relıg10nsfreihelt anerkennt.
nıcht als Religionskrieg bewerten. Hınzu kommt, daß Tehe- DiIe armenısche Kırche unterhält tradıtıonell CNSC Beziehun-
1all reundschaftlıch: Beziıehungen Armenıien und AÄArzach SCH ZUT russiısch-orthodoxen und ZUT georgıisch-orthodoxen
unterhält. Be1l seinen Auslandsreısen ordert der Katholıkos Kırche, ebenso den altorientalıschen Kırchen der Kopten

Sıcherheıitsgarantiıen für Arzach Gleichzeıitig und Assyrer ÜUÜDBeEeTdemM engaglert sıch Etschmiadsın In der
schrıftliche Garantıeerklärungen ab, da S1e Z7We1 Völker- ökumeniıschen ewegung und demonstriert dort seine (n:
morde In der armenıschen Geschichte nıcht hätten verhın- abhängigkeıt gegenüber den orthodoxen Kırchen Beson-
dern können. ders CNSC Beziıcehungen entwiıickelten sıch ZU Vatıkan 1m
er Protest der KOsovo-Albaner dıe serbısche Herr- NsCHAIU den Besuch eiıner hochrangıgen armenıschen

Kirchendelegation In Rom Be1l diıeser Gelegenheı1 er-schaft wırd VO  — den Europäern, insbesondere auch VO

Deutschland, unters{Iutz Demgegenüber stÖßtT der amp zeichneten Johannes Paul IT und Garegın 1Ne (1JemMeln-
UE Erklärung: Darın legten dıe Oberhäupter beıder Kır-der Arzacher Armenier für hre relıg1Ööse, sprachlıche, ME chen deren tausendfüntfhundert Tre andauernden Streıte und natıonale Selbstbestimmung auf einhellıge eh- über dıe Person Chrıstı be1l Es fanden sıch jedoch auch Ad1l-

NUNS. Die wesentliche Ursache dieser Haltung ist auft dıe rel- meniısche 1SCHOTEe, dıe Garegın SCH dieser Erklärungchen Erdölvorkommen Aserbaijdschans zurückzuführen, dıe
jede orm „Chrıstlıche Solıdarıtät“ sogleic ın nıchts auflö- krıtisiıerten: S1e warfen ıhm VOTIL, das Glaubensbekenntnis der

armenıschen Kırche „velrnate  . en Der Katholıkos
SC  3 DIe Armenier fühlen sıch gegenwärtig In dıe eı1ıt des
Völkermordes (1915—-22 zurückversetzt, In der CS 1n deut- wıederum bezeichnete seine Kritiker als „Fanatıker“, dıe C:

bestrafen edenke. Inzwischen ırd der Konflıkt VO  — De1-schen und Öösterreichischen Zeıtungen verboten WAaTrl, über den Seıten heruntergespielt.den Völkermord den chrıistlichen Armeniıiern berich- Zur eıt bereıten sıch die armenısche Kırche und Gesell-ten, den Bündnispartner JTürke1ı nıcht verstimmen. schaft auf das 1700Jährıge ubılaum der Anerkennung desiıne Maxıme, dıe bIıs heute oılt, Ssch11e  ıch verdrängt der
Westen dıe Unterdrückung der chrıistlichen Kırchen 1mM Christentums als Staatsreligion VO  a Bıs ZAUE Gedenkjahr

2001 sollen zahlreıiche Kırchen restaurıert und 1ın JerewanNA’TO-Lan Türkeı eiıne Kathedrale geweıht werden. Es bleıibt hoffen, dalß
So hat CGS dıe Regierung In Ankara dem ökumeniıschen Patrı- nıcht 11UT dıe Kırchenbauten zunehmen, sondern daß der
archen Bartholomäus verboten, e1in Priesterseminar (Glaube der Menschen mıt dieser Entwicklung chriıtt hält
terhalten. Erschwerend kommt hInzu, daß dıe aggressiıve Aschot Manutscharjan

Lebendiges Urgesteıin
Syriıen und selne CAFrIS  1ICNe Mınderheıiıt

FEtwa zehn Prozent der syrischen Bevölkerung sınd Christen, aufgespalten In die Ver-

schiedenen orthodoxen bzw altorientalischen Kırchen. Unter der Herrschaft VO.  - Staats-
präsident SA d  er einer muslimischen Minderheıt angehört, hat sıch ein US VI-
vendı mut dem System un der muslimischen enhnrheı herausgebildet. Die Kırchen sınd
dem Regıme gegenüber 0ya und leiıhben In ihren Inneren Angelegenheiten unbehelligt.

Während Moslembruderschaften der syrıschen Reglerung Ansprachen dıe Christen auf den un nen gebühre
das en scchwer machen und dıe Kurdenfrage 1mM Norden orößter Respekt, denn S1e se]len ıIn dA1esem Land ursprünglı-
des Landes ungelöst Ist, scheıint 6S den christlıchen Mınder- cher als dıe Muslıme Deshalb hätten dıe Chrıisten alle TEe1N-
heiten Syriens gut gehen Staatspräsıdent afız SSa heıten 1m Staat Man MUSSe ihnen keıine Rechte geben, denn
Trachte CN 1n den VEISANSCHCHI onaten be1l verschiedenen aufgrun ihrer Ursprünglıchkeıit esäßen S1€e diıese schon.
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